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Hm die VezirKsrneisterfchast
im Lufibatt

Der 3 . Bezirk steht im Zeichen der Spiele um die Bezirksmeisterschaft.
In zwei Gruppen spielen sieben Vereine um die höchste Ehre . Nach dem
zweiten Spielsonntag ist zu sagen, daß Hagsselb in der ersten Gruppe
klar in Führung liegt und diese auch in der Vorrunde nicht mehr ab-
geben wird . In der zweiten Gruppe ist die Lage noch ungeklärt , da
Wolfartsweier , welches nur ein Spiel hinter sich hat , mit Königsbach
gleiche Punktzahl hat , obwohl zwei Spiele schon ausgetragen hat .

1 . Gruppe
Derei » Spiele gew . rmentsch. mrl . Pundle

Hagsfeld 2 2 - — 4
Eggenstein 1 - 1 — 1
Foichheim 2 — 1 1 1
Brötzingen 1 — —

2. Gruppe
1 0

Wolfartsweier 1 1 — — 2
Königsbach 2 1 — 1 2
Hagenbach 1 — —

Eggenftein I . — Forchheim I . 3 : 3.

1 0

Mit diesem Spiel griff Eggenstein zum erstenmal in den Kampf um
die Bezirksmeisterschast ein. Nachdem das Leder ins Rollen kam . ver¬
suchte jede Mannschaft schwache Punkte beim Gegner zu entdecken . Nach
kurzer Zeit hatte sich Eggenstein ein leichter Feldvorteil gesichert . Vor¬
erst konnte jedoch der schubschwache einheimische Sturm klar herausgespielte
Torgelegenheiten nicht verwerten . Nicht unerwähnt sei , dab die Forch-
heimer Verteidigung dem gegnerischen Sturm schwer zusetzte und manch
gefährliche Klippe umschiffen konnte. Da kam ein Angriff von Forch-
deim und unhaltbar buchte es den ersten Erfolg . Der Gegenangriff sah
den Forchbeimer Hüter in Abwehr und über die Latte lenkte er den Ball .
Ter Eckball konnte nicht verwertet werden . Eggenstein stand bald wieder
dor dem leeren Tor : auch diese Gelegenheit wurde verpatzt. Zwei Ecken
für Forchbeim brachten ebenfalls nichts ein . Nun sollten auch die Be¬
mühungen von Eggenstein belohnt werden . In der 38. Minute gelang
ihm der Ausgleich. Forchheim spielte setzt auf Steg und es gelang ihm
auch zwei Minuten vor der Pause die Partie aus 2 : 1 zu stellen . Unent¬
wegt ging der Kampf weiter . Eggenstetn hatte Glück und zog nach 14
Minuten gleich . Durch diesen Erfolg angespornt , zeigte sich die ein-
deimtsche Elf von der besten Seite und erzielte durch eine schön auSge-
»utzte Flanke den Führungstreffer . Man kann nicht sagen, daß Forch¬
beim daS Spiel als verloren ansah , denn mit einem eisernen Kampfes,
willen blieb es beim Spiel und konnte auch bald den Ausgleich erzielen.
Eine vorübergehende Nervosität griff Platz . Ein Spieler Eggensteins
wußte das Feld verlaßen . Forchheim drängte von nun an bis zum
Schluß. In der Hitze des Gefechts wurde aber alles vermasselt und mit
einem Unentschieden von 3 : 3 konnte der gut amtierende Unparteiische
bas Tressen beendigen. Durch das Unentschieden, welches beide Mann¬
schaften heute herausgesptelt haben , führt HagSfeld bei zwei Spielen mit
wer Punkten und es wird schwer halten , diesen Vorsprung noch aufzu-
bolen .

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften, fand dar der zweiten statt.
Aach schönem Werbesptel endigte dasselbe mit dem Resultat von 3 : 3
Toren. O . « .

Wolsartsweier — Köntgsbach 2 : 0 ( 1 : 0) .
Meisterschaftsspiele stehen immer unter dem Zeichen eines Kampfes , der

immer den Einsatz aller Kräfte bedingt . Dieses war auch bet dem Spiel ,
bas in Wolfartsweier stattgesunden hat , der Fall . Köntgsbach mutzte
Erfahren , daß der Weg zum Bezirksmeister verschiedene Hindernisse in sich
birgt. Obwohl in technischer Beziehung , sowie an Schnelligkeit, Wol-
witsweter etwas voraus war , mutzte Köntgsbach am Schluß des Spieles
boch die Gefährlichkeit Wolfartsweiers , das den Sieg vollauf verdient hat ,
«verkennen Den vorhandenen Erfolgsmöglichketten KöntgSbachS ent¬
sprechend hätte allerdings das Resultat umgekehrt lauten dürfen , aber der
b«n K . zeigte sich im gegebenen Moment zu hilslos und unentfchlosien. ES
wag sein , datz die ungewohnten kleinen Platzverhältnisie und der gleich
«och Beginn etnsetzende Regen es bedingten , daß K . ohne Erfolge geblie¬
ben ist. Lediglich die Verteidigung zeigte sich den gegebenen Situationen
bewachsen , aber die erzielten Tore von Wolfartsweier konnte sie allerdings
wcht verhindern . In der Mannschaft von W . zeigte sich ebenfalls die
Verteidigung und die Läuferreihe , bei letzterer wieder der Linke , als der
bessere MannschastSteil. währenddem der Sturm noch verschiedene Mängel
«Uszuweisen bat .

Zum Spiel ! Königsbach, m >t Anstoß, schickt sofort feinen gefährlichen
Linksaußen auf die Reise , der eine wunderbare Flanke knapp an der
Torlatte vorbeilagt . Die ersten Minuten sah Köntgsbach immer im Vor«
!°t>. In dieser kurzen Zeit wäre denselben Gelegenheit geboten gewesen,
Er ' olge zu erzielen, aber die oben erwähnten Umstände der Stürmer hat
wese vereitelt . In der Folge ging auch Wolfartsweier mehr aus sich
beraus und erzielte in der 15 . Minute im Anschluß an einen Strasstotz,
"» ich den Halbrechten, den ersten Treffer . Verschiedentlich lag der Aus¬
gleich von Königsbach in der Luft , aber nichts konnte gelingen . Mit
wesem Stande ging es in die Pause . Kenner des Platzes , sahen voraus ,
««tz Wolfartsweier nicht mehr leicht zu überwältigen ist. Obwohl KöntgS-
w>ch verschiedene gute Torgelegenheiten herausspielte , blieb ihnen jeglicher
Erfolg versagt . Wolfartsweier dagegen war besser vom Glück begünstigt
w>d erzielte bis zum Schluß noch den 2 . Tresser . Der Schiedsrichter,
Genosse Moos , leitete das Spiel in gewohnter Weise . Hl.

HagSselv — BrStzingen 6 : 0 (3 : 0) .

^ Allgemein war man heute bei obigem Treften auf das Abfchnetden des
? iuvvenmets>ers der 5. Gruppe gespannt . Aber leider enttäuschte heute
, .
'e Mannschaft von Brötzingen , nur die Verteidigung und der Torwächter

!«wvfte ausopsernd . Bei strömendem Regen begann daS Spiel . HagS-
,

w wurde sofort vor Brötzingens Tor gefährlich. ES dauerte auch nicht
«"ae und die Partie stand 1 : 0 sür Hagsseld . Bald darauf konnte Hags -
Nd » Mitte ans 2 : 0 erhöhen . Nun war allgemein ein Auftlackern der
^ ötztnger Mannschaft zu bemerken, aber sein Sturm war mehreremale

hilflos , den Ball ins Leere Tor zu lenden . Kurz vor Halbzeit konnte
^«Ssfeld auf 3 : 0 erhöben . Nach der Pause ließ HagSfeld seinen Gegner

mehr zu Wort kommen und erhöhte bis zum Schlußpfiff deS gut
wtierenden Schiedsrichters daS Resultat auf 8 : 0. M .

Weingarten — Aue 2 : 2.
V Zu einem schönen Spiel gestaltete sich das Treffen obiger Mannschaft.

einen gerechten AuSgang gefunden hat . Weingarten bat mit diesem
^^ uliat bewiesen, dab eS ein nicht zu unterschätzender Gegner abgibt .

Hohenwettersbach — Durlach 3 : 3.
,

N »ck> schönem Spiel «rennten sich diese Mannschaften mit obigem Relul -
Für Hohenwettersbach allerdings ein schmeichelhaftes Ergebnis .

Bulach I . — Grünwtnkel I . 3 : 6 (3 : 3) .
I>Samstag abend trafen sich obige Mannschaften auf dem Untonplatz und
Werten sich ein schönes Spiel . Trotzdem B . nur mit 9 Mann antrat .
tz,Mien sie durch Rechtsaußen den FührungStrefser erzielen. Wenige
»/wuien darauf vergab derselbe Spieler eine aussichtsreiche Sache. Im
^ benzug erxang Grünwtnkel den Ausgleich. Doch bald hieß eS wieder
d

' * für B . Bald zog Gr . gleich und errang den Führungstrefter , dem
d
'
^ vt wieder der Ausgleich erfolgte . Nun setzte Gr . etwas Dampf auf

Mit 4 : 3 für Gr . ging eS in die Pause . Nach derselben hatte B .
* ' ni« mehr zu bestellen und beim Stande von 8 : 3 für Gr . ertönte der
^ lutzvftff . Fr . Br .

Mörsch I . — Rüppurr 1. 3 : 1

„?! °ch einer langen Pause konnten die Mörscher Futzballanhänger wieder
>d« Spiel tn Mörsch beiwobnen . Rüppurr war zu einem Freundschaft».
«»Ly In Mörsch anwesend. Die Mannschaft der Gäste zeigte einen ge-
l-TOten Fußball , denn von Anfang an konnten die Gäste manchmal
S' j ' te Situationen schassen für Mörsch. Ter reiferen Sptelweise von
>>il, ^ war natürlich nur schwer beizukommen, womit auch obiges Re-

erreicht wurde . Schiedsrichter in feinen Handlungen korrekt .
*• Mannschaften Mörsch - Rüppurr 9 : 3. Ein hohes Resultat .

verschiedenes
fcj*1 diesjährige BezirkSturntag findet gemäß Beschluß auf der
bi,

e9 JahreStagung in Grötztngen in Stein statt . Als Termin hat
Î . Turnsparteulettung in ihrer letzten Sitzung den 11 . Dezember 1932

"««letzt.

Handball
Blatwkenloch 1 — Durlach 1 1 :6 (0 :3)

Bisher hatte Durlach in Blankenloch wenig Erfolge zu ver¬
zeichnen gehabt . Zum ersten Male gelang ein Sieg in dieser
Höhe , der aber vor allem andern dadurch zustande kam,
daß Bli« kenloch stark geschwächt antrat . Es wäre sehr zu
wünschen, wenn Blankenloch in den kommenden Spielen besser
besetzt wäre . Mit großem Eifer bemühen sich beide Mann¬
schaften um Erfolge . Es blejbt aber lanLe Zeit bei verteiltem
Feldspiel . Der Gästesturm setzt sich durch schönes Dreiinnen -
fpiel doch langsam durch und bringt bis Seitenwechsel drei
Treffer an . Nach Wiederbeginn erscheint Blankenloch ge¬
schwächt , arbeitet aber in allen Reihen mit großem Eifer , der
durch ein Tor belohnt wird . Durlach weiß sich aber trotzdem
« inen sichtlichen Feldvorteil zu verschaffen und zieht daraus
auch zahlenmäßig den Mutzen . Das Spiel wurde in ruhiger
und fairer Weise zum Austrag gebracht , so daß der Schieds¬
richter ein leichtes Amt hatte . Vorher spielten die zweiten
Mannschaften 1 : 1 und dir Schülermannschaften 1 : 2 für Blan¬
kenloch .

Karlsruhe Süd 1 — Hagsfel » 1 4 :«
Das Spiel litt von vornherein unter mäßigen Platzverhält¬

nissen . Hagsfeld trat nur mit 9 Mann an und verlor schon
in der ersten Hälfte zwei Spieler , so daß das Spiel in der 29 .
Minute abgebrochen werden mußte .

Karlsruhe Schutzsport 1 — Rintheim 1 2 :9 (2 :3)
Rintheim scheint sehr an Spielstärke gewonnen zu haben ,

denn Schutzsvort ist zur Zeit ebenfalls nicht schlecht. Der
Sturm der Gäste war natürlich wiederum der beste Teil der
Mannschaft und schoß fleißig , besonders in der zweiten Hälfte .
Etwas mehr Ruhe wäre wünschenswert gewesen.

Darlanden I — Linkenheim I 7 : 0 (2 : 0)
In den ersten 30 Minuten muß sich Daxlanden mächtig

strecken , um bei der fleißig arbeitenden Linkenheimer Deckung
durchzukommen . Rach Seitenwechsel setzt sich aber die Platz¬
mannschaft durch und hat schon nach einigen Minuten den
Gästen jede Siegesaussicht genommen . Linkenheim 2 ist nicht
angetreten . Vorher spielten Darlanden Fugen » und Karls¬
ruhe Süd Fugeiu». Auch hier blieb Daxlanden mit 4 :2 erfolg¬
reich, dagegen brachten die Karlsruher Sportlerinnen einen
knappen 0 : 1-Sieg mit nach Hause .

Muggensturm 1 — Bulach 1 14 :4 (6 :3)
Bulach hinterließ einen guten Eindruck und hat sich trotz

der zahlenmäßig hohen Niederlage nach besten Kräften ge¬
wehrt . Wenn Muggensturm 14 Tore zuwege brachte , so zeichnet
hierfür der im ganzen Bezirk gefürchtete Sturm verantwortlich .

Geroldsau 1 — Rüppurr 1 13 : 3 (8 :1)
Das Spiel stach äußerst angenehm von dem vorher ruf

demselben Platz stattgefundenen DJK . -Sviel ab. Rüppurr
nahm die hohe Niederlage würdig und mit Anerkennung der
bedeutend besseren Gesamtleistung der Geroldsauer hin .

Kaurdel 1 — Mühlbnrg 1 6 :2 (4 :1)
Die zweiten Mannschaften trennten sich nach massigem Spiel

4 : 4 . Auch bei den ersten Mannschaften konnte durch die miß¬
lichen Witterungsverhältnisse kein einwandfreies Spiel zustande
kommen. Kandel nutzte gleich zu Beginn des Spieles seinen
?latzvorteil weidlich aus und brachte die Gäste gleich mit

: 0 ins Hintertreffen . Auch sonst zeigte Kandel eine etwas
verständigere Spielweise und schuf dadurch manche gefährliche
Situation . Von Mühlburg ist hoffentlich bei den nächsten
Spielen ein günstigeres Abschneiden zu berichten .

Berghaus «» 1 — Bruchsal 1 3 :4 ( 1 :2)
Vorher spielten die zweiten Mannschaften . Berghausen

gewann knapp 2 : 1 ( 1 : 0) . Bei den ersten Mannschaften gab es
ein im großen Ganzen ausgeglichenes Treffen , das unter guter
Schiedsrichterleitung stand . Bruchsal besitzt in der Verteidigung
fleißige Kräfte , die den gegnerischen Sturm nicht leicht zum
Schießen kommen lassen . Berghausen hatte im Sturm etwas
Wurfpech , hat . sich aber sehr zu seinen Gunsten gebessert .

TrommelbaU
FC . Union Sportlerinnen — FTK . West 100 : 65 für West.

Leichtathletik
Herbstwaldläuie

Schon jetzt bringt die Bezirksleitung das sernge Programm sür
die am 16. Oktober für alle Sparten slartsindenden Herbstwaldläuse her¬
aus . Entsprechend den Wünschen der Bundesleitu cg wird der Lauf auf
alle Aktiven des Arbeiter -Turn - und Sportbundcs ausgedehnt , so daß

r.tcht nur Leichtathleten und Turner beiderlei Geschlechts , son¬
dern auch Schüler , Schülerinnen , Fuß - und Handball -
spteler , sowie Wassersportler . Dabei ist nicht etwa gedacht ,
alle Teilnehmer in Wettbewerb treten zu laßen , sondern es soll durch einen
Massen st art demonstrativ sür den Gedanken de , Waldläuse geworben
werden . Die Strecke , die höchstens 1 0 0 0 Meter beträgt , wird in ange¬
messenem Tempo gelaufen . Daneben soll durch allgemeine, leichte Atem-
ghmnastik sür Entspannung gesorgt werden.

Daneben finden selbstverständlich sür unsere Sportler , Rajenspieler , usw.
auch offizielle Waldlausmetsterschaften stau , und zwar sür
Einzelläufer und Mannschaften , die für Männer aus je 5,
für Frauen aus je 3 Teilnehmer eines Vereins bestehen . Schüler und
Schülerinnen führen eine 10mal 60 Meter -Stasette durch . Fm Einzelnen
sind folgende Strecken gewählt : Rasenspieler , Turner und Wassersport¬
ler : 1500 Meter , Leichtathleten: 3000 Meier , Turnerinnen und Sportle¬
rinnen : 1000 Meter .

Das Ergebnis der Mannschastsläufe wird aus dem Resultat der Einzel¬
läufe herausgezogen . Die Wertung erfolgt nach Platz . Der erste eines
jeden Laufes , der damit gleichzeitig Etnzelsieger ist , erhält 1 Punkt , der
zweite 2 , der dritte 3 Punkte , usw . Die Mannschaft mit »en wenigsten
Platzpunkten ist Sieger . Die Veranstaltung wird wiederum innerhalb deS
3. Bezirks gruppenweise durchgeführt . Die AuSgangspiinkte
sind wie folgt festgelegt:

Gruppe Pforzheim : Sportplatz des Turnerbundes Brötzingen .
Gruppe Bruchsal : VereinShaus in Heidelsheim.
Gruppe Durlach : Sportplatz des Turnvereins Weingarten .' Gruppe Karlsruhe : Sportplatz der Freie » Turnerschaft Karlsruhe .
Gruppe Rastatt : Sportplatz in Muggensturm .
ES gilt nun , schon jetzt durch planmäßige Vorarbeit allenthalben sür ein

gutes Gelingen zu sorgen. Die Teilnehmerzahl mutz 2000 überschreiten!

Spott und ,/WeMicMteit"
Wir müssen heute zugeben , daß eine unverkennbare Zeit¬

strömung einfetzt , die die Lebensform und das Bild der Frau ,
das erst eben klare Gestalt bekommen hatte , in Zweifel zieht .
Das energisch und selbstbewußt im Berufsleben sich durch¬
setzende weibliche Wesen, das seine Arbeit wie seine Erholung ,
ja seine gesamte Lebensgestaltung selbständig und unsentimental
der gegebenen Lage auf das beste anzupassen trachtet — ein
Typ , der eben noch allgemein bejaht und anerkannt wurde — er
macht einem weicheren Ideal Platz , in dem die Zeitneigung
neue Reize zu entdecken glaubt . Es ist voller in feinen For¬
men , runder in seinen Bewegungen , vielleicht auch anlehnunqs -
fähiger und williger , die Kraft mehr beim Manne als bei sich
selbst schätzend . So wich auch der Typ des kurzen : straffen
Sportkleides , wenngleich es gewiß nicht ganz zu verdrängen ist,
doch augenfällig dem langen geschweiften Rock ; die Zweckform
der Kleidung tritt zurück hinter das Unlogisch-Kapriziöse
freierer , mehr spielender Formgebung in der optischen Erschein
nung der heutigen Frau .

Hat sich mit dieser Umkehrung nun auch eine veränderte Ein¬
stellung der Frau zum Gedanken der Leibesübungen ergeben ?
Die Frage drängt sich deshalb auf , weil der Begriff des
„Weiblichen " anfänglich in einem schroffen Gegensatz zu sport¬
licher Betätigung und Befähigung gebracht wurde und sich
dabei auf die in weiten Kreisen der Aerzteschaft verbreitete
Auffassung stützte , die auch heute noch von Professor Sellbeim
am prägnantesten ausgedrückt wird , wenn er sagt : „Wir brau¬
chen die Frau mit der weichen Faser " . Hierauf wäre zu ent¬
gegnen , daß man die Frauen ja nicht nach Wunsch bestellen
kann . Nur der Liebende wählt die Frau seines Geschmacks . Im
übrigen aber geht es nicht um irgendwie geartete Vorlieben .
Vom gesundheitserziehlichen Standpunkt aus muß man schon
allen gerecht werden und die vorhandenen Anlagen bei objek¬
tiver Beurteilung aufs beste zu entwickeln trachten .

Betont muß übrigens werden , daß nicht die rhythmische
Gymnastik , nicht der Tanz , nicht die Leibesübungen der Frauen
angegriffen werden , sondern nur der wirkliche Sport der

8rau . Denn die Gegner des Frauensportes sind nie zum
chweigen gekommen, und wenn heut« wieder zahlreiche An¬

hänger der Parole : „Weg mit dem Frauensvort "
. sich melden

so müssen wir einmal untersuchen , was sie meinen , denn diese
neuen Gegner des Frauensports bringen schweres Material für
die alte Parole mit . Sie beziehen ihr Rüstzeug aus den Kam¬
mern der Wissenschaft , aus den Quellen medizinischer For¬
schung . Ihr Angriff ist ernst zu nehmen , denn er richtet sich
nicht nur gegen etwas — in diesem Fall gegen den Frauen¬
sport — , er kämpft auch für etwas , und zwar für die Gesund¬
heit der Frau .

Wohlgemerkt , man greift nur den wirklichen Sport der
Frau an . Wo aber liegen da die Grenzen ? Ist nicht der
moderne Tanz , das Steppen , ebenso Sport , wie es das alte
Turnen in Hallen war , gegen das niemand etwas einzuwenden
hatte ? Ja und nein . Soweit die Beanspruchung des Körpers
geht , ist das Turnen , Steppen und manche Art der Gymnastik
mindestens so belastend wie der Sport . Zum wahren Sport
kommt aber noch etwas hinzu , was bei den anderen Leibes¬
übungen nicht vorhanden ist , und das ist — der Wettkampf .
Sport ohne Wettkampf gibt es nicht . Dadurch unterscheidet sich
Sport , daß bei ihm ein soziologischer Faktor in Erscheinung
tritt — die .Herstellung einer Rangordnung . Und diese wie¬
derum erfolgt durch den W - ttkamvf , aus d -m Meisterwürden
und Rekorde erblühen . Man kann wohl für sich allein
trainieren oder aus gesundheitsfördernden Gründen laufen ,
springen , schwimmen usw . Das wird auch als Sport bezeich¬
net . Sport ist es aber noch nicht . ES wird erst dann dazu ,

wenn ein Gegner in Erscheinung tritt , an dessen svortlichen
Leistungen die eigenen gemessen werden . Immer gehört zum
Sport der Wettkampf .

Darum unterscheidet der auf dem Gebiete der Svorlmedizin
bekannte Stadtschularzt Dr . Heitan auch ausdrücklich zwischen
Spielsport und Rekordsport . Er hält den Spielsport in jeder
Form für wünschenswert . Im Hinblick auf eine vielleicht
doch deutlicher werdende Abkehr vom Gedanken der Leibes¬
übungen formuliert er seine Ansicht folgendermaßen : „Aufgabe
des Frauenarztes muß es sein , die den weiblichen Organen
schädlichen Sportarten herauszusuchen . Die sporttreibende Frau
kann aber verlangen , daß diese Auswahl mit größter Ge¬
wissenhaftigkeit erfolgt . Wird denn wirklich soviel Frauen¬
sport getrieben , daß man jetzt schon Schranken ziehen muß ?"
„Die große Masse der Frauen "

, so fährt er eindringlich fort ,
„ treibt viel zu wenig , zum Teil gar nicht Sport . Sie dem
Sport erst zuzuführen , scheint einsttveilen viel notwendiger , als
die wenigen sporttreibenden Frauen wieder davon abzu¬
bringen !"

Auch ein so maßgebender sportmedizinischer Forscher wie
Dr . Hagen beschäftigt sich mit der Frage der Kultivierung
der Weiblichkeit unter der Einwirkung der sportlichen Berufs¬
arbeit . Ein gutes Beobachtungsmaterial gibt ihm . die Aus¬
bildung unserer Turnlehrerinnen .

Auf die Frage : schadet oder nützt solche intensiv « tägliche
Beanspruchung mit zwei bis vier Turn - , Schwimm- oder Ruder¬
stunden dem weiblichen Organismus ? — stellt Hagen auf Grund
langjähriger Erfahrungen fell . daß sie in dem Alter um 20
herum für alle Typen günstig wirkt. Eine wirkliche Lei¬
stungsbeanspruchung ist dem Körper der Frau nicht schädlich .
Nun haben aber von 48 Schülerinnen in einem Ausbildungs¬
jahr 18 mehr als ein Kilogramm abgenommen . Bei näherer
Untersuchung zeigt sich dieser . Gewichtsverlust als Vorteil , denn
die Dicken find schlanker geworden , die Schlanken dagegen
voller . Beide Extreme haben sich den Normalzahlen genähert ,
und solch ein Ergebnis ist durchaus als Erfolg zu buchen.
Von denen , die zugenommen haben , hat sich eine erhebliche
Verbreiterung der Hüften feststellen lassen . Sie haben vorher
etwas kindlichen Habitus mit weiblicheren Formen vertauscht .
Das spricht doch sehr gegen eine Beeinträchtigung der weib¬
lichen Funktionen im Sport .

Auf die Frage : Welcher Sport liegt der Frau ? möchte Ha¬
gen zugeben , daß in der Leichtathletik die Schlanken im Vor¬
teil sind . Dagegen zeigen die untersetzten kräftigen Mädchen
einen Vorsprung im Deutschen Turnen , und es dominieren
schließlich in der Gymnastik offensichtlich die Mädchen mit der
„weichen Faser"

, selbst wenn sie etwas rundlich sind : wie es ia auch
eine Erfahrung der Tanzlehrer ist , daß kleine, dicke Menschen oft
weit besiere Tänzer sind als die großen Schlanken. Es ist also gar
nicht angängig , irgendeinen dieser Typen als das wahrhaft weib¬
liche Jdealweien binzustellen.

Aktion bringt Reaktion — ein altes Entwicklungsgesetz . Der
Pendel schwingt heute der entgegengesetzten Seite zu . Soll nun
auf den Sportanzuq abermals das Korsett folgen ? Wollen
wir im Zeichen erhöhter „Weiblichkeit" die frühere Blutarmut ,
die als ausgerottet galt , wieder heranzüchten ? Wollen wir
statt strafferer Körperfaser , die noch keine Geburt erschwert
hat , Hängeleib und Muskelschwäche wie früher haben ? Wir
brauchen wahrhaftig mehr denn je im Zeichen allgemeiner Lei¬
stungsanspannung kräftige Frauen für Beruf , Haushalt oder
Mutterschaft . Erhalten wir uns den Sport als unentbehrliche
Quelle der Erneuerung !

Evamaria Blume in der „BundeSgönosstn ",
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